Geſetz⸗Sammlung 
für die 2 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 6. —— 


(No. 33600 Allerhbchſte Kabinetsorder vom ı5ten Februar 18 16., die obere Verwaltung 
der Landgeſtüte betreffend. 5 


U. die Verhaͤltniſſe des Oberſtallmeiſters in Muͤckſicht auf die Verwaltung 
der Landgeſtuͤte näher zu beſtimmen, ſetze Ich feſt: 


1) Dem Oberſtallmeiſter liegt die Verwaltung und Leitung des geſamm⸗ 
ten Landgeſtuͤtweſens ob. 


2) In ſoweit es auf das Intereſſe des Landes dabei ankommt, tritt die 
Einwirkung des Miniſters des Innern hinzu, der die allgemeinen Maaß⸗ 
regeln, die Einrichtungen der Landgeſtuͤte, darin zu treffende Veraͤnde⸗ 
rungen und dergleichen, zur Berathung des geſammten Staats⸗Mini⸗ 
ferii bringt, wobei die Miniſter der Finanzen und des Krieges die auf 
ihre Wirkſamkeit Bezug habenden Gegenſtaͤnde wahrnehmen. 


3) Die Etats werden vom Oberſtallmeiſter aufgeſtellt, und dem Finanz⸗ 
miniſter mitgetheilt, welcher ſie, unter ſeiner Mitunterfehrift, zu Mei⸗ 
ner Vollziehung an Sie gelangen laͤßt. ; £ 


49 Alle unmittelbaren Berichte, welche der Oberſtallmeiſter uͤber das Ge⸗ 
ſtuͤtweſen entweder allein oder unter Mitunterſchrift des Miniſters des 
Innern an Mich erſtattet, werden eben ſo wie die Berichte der Mi⸗ 
niſter und Departements⸗Chefs, an Sie eingeſendet, und Mir von 


Ihnen vorgelegt. 


5) Die Verwaltung der Geſtütgrundſtücke gebührt dem Landſtallmeiſter 
unter der oberen Leitung des Oberſtallmeiſters, deſſen Beurtheilung die 
etwanige Berathung mit der betreffenden Regierung, vorbehalten bleibt. 

Jahrgang 1816. 8 O rt 6) Die 


(Ausgegeben zu Berlin den raten Maͤrz 1816.) 
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Oberſtallmeiſter und reſſortiren nur von ihm. 


Hiernach uͤberlaſſe Ich Ihnen, die Miniſterien und den Oberſtall⸗ 
meiſter mit weiterer Anweiſung zu verſehen. 


7 
60 Die Landſtallmeiſter und ſaͤmmtliche Geffütbenmte me unter dem 
Berlin, den sten Februar 1816. 


Friedrich Wilhelm. 


SE | 
den Staatskanzler Fuͤrſten v. Hardenberg. 


* 


(No 337.) 


| 


(No. 337.) Verordnung wegen Beſtrafung derjenigen, welche Orden, Ehrenzeichen und 
die Kriegs⸗Denkmuͤnze unbefugterweiſe tragen. Vom ıg9fen Februar 1816. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen de. dc. 


Da ſchon mehrmahls Falle vorgekommen find, in welchen Militair⸗ und 
Civilperſonen Orden, Ehrenzeichen und die aus erobertem Geſchuͤtz geprägte 
Denkmuͤnze angelegt und getragen haben, ohne dazu berechtigt zu ſeyn, eine 
ſolche Anmaaßung aber nachdruͤcklich geahndet zu werden verdient; ſo verord— 

„nen Wir hierdurch Folgendes: 
. I. 
Wer ſich des unbefugten Tragens von Orden und ne ſchuldig 
macht, ſoll mit Dreimonatlichem Feſtungsarreſte beſtraft werden. 
3 

Das unbefugte Tragen der für die Kriegsjahre 1813., 1814. und 
1815. aus erobertem Geſchuͤtz gepraͤgten 3 sieht ED 
Gefaͤngniß 25 ih. 


$. 
Bei wiederholtem Vergehen 1 5 vorgaͤngiger Betrafung wird die 
Strafe verdoppelt. 


H. 4. 

Liegt dem Vergehen eine bet l uͤgliche Abſicht zum Grunde, fo treten 
die gefeglichen Strafen des qualifizirten Betruges ein. 

Wir befehlen Unſern Militair- und Civilgerichten, ſich nach dieſer 
Verordnung auf das Genaueſte zu achten. 

Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Bei: 
druͤckung Unſers größeren Königlichen Inſtegels. 

Gegeben Berlin, en ıgten Februar 1816. 


. 8.0 Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kircheiſen 
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ns 3 richtsbarkeit Vom zıften Februar 1816. 
x Fate zus ee 


e Wi Zviedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


I. 

+ en Preußen ꝛc. dc. 

. O. „% e, Lr 

, Thun kund und fügen hierdurch Jedermann zu wiſſ en: 


be e. e Acts mc. ve yarıay. se>._ 


SS Durch Unſere Verordnung vom 26ſten Dezember 1808. , wegen verbeſſer⸗ 
* S ter Einrichtung der Provinzial-, Polizei⸗ de Finanzbehoͤrden, iſt zwar die 
5 5 dieſen Behörden fruͤherhin uͤbertragen geweſene Rechtspflege (§. 14.) ohne Aus⸗ 
* nahme aufgehoben und den kompetenten Gerichten uͤbertragen worden; 
ö Indeſſen hat der Erfolg davon Unſeren Erwartungen, in Bezug auf die 
| Jurisdiktion uͤber die, den Bergbau und die Huͤttenverwaltung betreffenden Ge⸗ 
i genſtaͤnde nicht entſprochen. Wir haben Uns vielmehr durch die Erfahrung 
. überzeugt, daß die Inſtruktion und Entſcheidung der dahin gehoͤrigen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten ſchneller und ſicherer bewirkt wird, wenn ſie ſich in den Haͤnden 
von Maͤnnern befindet, welche mit allgemeinen technifchen Begriffen zugleich 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe in dieſem Fache verbinden und mit der eigenthuͤm⸗ 
lichen Terminologie deſſelben vertraut ſind. 
Wir Biken Uns demnach bewogen, die vormals beftandene Verfaſſung 
unter beſtimmten ee wieber herzuſtellen und Res hierdurch 
au verordnen: i 7 


€ ; E x j $ TE x 
0 ee Se erſten April des Jahres 1816. an gerechnet, polen den Bergaͤmtern 
MN Berggerichte. in Unſern geſammten Königlichen Staaten beſondere Berggerichte a und 


1 8 ſolche mit den Bergaͤmtern in Verbindung geſetzt werden. 


8 2 f 
se, en Ges Dieſe we werden jedoch nur als fora specialia causae im 
ee, kichtsbar⸗ Sinne der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung (Theil I. Tit. II. H. 6. und 126.) 


1% en un tigkeiten, d. h., auf ſolche Gegenſtaͤnde, welche: 
|; e f, Mack: da , den Betrieb des Berg⸗ und Huͤttenweſens, 
,die ſtreitigen Bergverleihungen, deren Umfang und S ſo wie die 
N. ane ber. . ie abe, Dauer des Betriebes, 

e, eee eee, eee die Ausfuͤhrung der, durch die Verwaltungsbehörden 1 durch die Berg⸗ 
5 en ER ämter vorgeſchriebenen Arbeiten, 
8 nn. die oͤkonomiſchen, den Berg- und Huͤttenbau unmittelbar angehenden Ver⸗ 
IK. > e ee, e., haͤltniſſe der Gewerkſchaften, 
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Yan dend zo Lin 04. (No, 338.) Edikt wegen der den Königlichen Bergämtern wiederum beizulegenden Ge⸗ 
Keen, ” 


De Rn a du betrachtet; ihre Jurisdiktion erſtrekt ſich mithin nur anf reine Bergwerksſtrei⸗ 
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betreffen. 


werden koͤnne. 
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bie Amts⸗ und Dienſtverhaͤltniſſe der Offizianten, fo weit es dabei auf 
rechtliches Erkenntniß ankommt, a 5 a f 


8 $. 3, 3 

In allen andern, ſowohl dinglichen als perſönlichen Sachen, welche die „ annahme 
Privatangelegenheiten der Gewerkſchaftsglieder, Berg- und Huͤttenoffizianten Reſſort der 
und Leute angehen, müffen fich die Berggerichte aller und jeder Kognition ent⸗ a 
halten, und folche lediglich den kompetenten Civilgerichten uͤberlaſſen. richte. 

Eben dies tritt in Abſicht der Handlungen der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
keit ein, in ſofern ſie nicht die Veränderungen in dem Eigenthum der Kuxe 
oder Kuxenantheile, der Huͤttenpochwerke, Waſſerlaͤufe und anderer Bergge⸗ 
baude durch Kauf, Theilung, Schenkung, Uebertragung, Retardat und Cadu⸗ 
zirung betueffen. In fo weit es hierüber, jo wie über die Bergverleihungen, 
imgleichen über die Erz, Metall⸗Gruben und Huͤttenmaterialien⸗Verkäufe, oder 
Arbeitsgedinge einer gerichtlichen Aufnahme und Beſtaͤtigung bedarf, verbleibt 
ſolche, nach näherer Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. II. 
Tit. I. H. 3, den Berggerichten. ’ 

5 8 1 5 

Die Civilgerichte, fo wie alle und jede Gerichtsobrigkeiten, find verbun⸗ e 
den, in allen Fällen, wo fie einen Bergbedienten. oder Bergmann zur perſoͤnli⸗ e 
chen Erſcheinung vorzuladen, oder Exekution wider ihn zu verhaͤngen noͤthig dienten vor 
finden, der vorgeſetzten Bergbehöͤrde zeitig Nachricht davon zu geben, damit achte e 
durch Unterbrechung ſeiner Arbeit der Bergbau nicht Schaden leide, ſondern zur 
Fortſetzung deſſelben durch einen anderen die noͤthige Vorkehrung getroffen 


§. 5. 

Bei eintretenden Todesfaͤllen find die Berggerichte die Verſiegelung und an 
Inventur zu verrichten, auch alles, was bei der Verlaſſenſchaft des verſtorbe⸗ fällen. 
nen Bergbedienten oder Bergmannes ins Bergweſen einſchlaͤgt, und darauf 
Bezug hat, zu reguliren und zu entſcheiden befugt, die Erbſonderungen und 
Bevormundungen aber bleiben der ordentlichen Obrigkeit uͤberlaſſen. 


en 


5 5 BE §. 65 ä 2 
Wenn ein Bergbedienter oder Bergmann ſich gemeiner Verbrechen ſchul⸗ ie 11 
dig macht, welche ſein Amt oder das Bergweſen nicht betreffen, fo ſtehet zwar a 
den Berggerichten die gefängliche Einziehung und erſte ſummariſche Kognition 
zu; die weitere Unterſuchung, Abfaſſung des Erkenntniſſes und Exekution hin⸗ 
gegen liegt, wie in andern Kriminalfallen, den ordentlichen Gerichten und 
Juſtizkollegien ob, an welche, zu dem Behuf, der Verbrecher ausgeliefert wer⸗ 
den muß. 75 85 i 
| §. 7+ 
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. * H. 7 £ 
7 Zu denjenigen Rechtsſtreitigkeiten, wo ein Bergamt wegen der, nach $. 2. 
Bergprozeſ⸗ zum berggerichtlichen Reſſort gehoͤrigen Gegenſtaͤnde in Anſpruch genommen 
ſen. wird, oder ſelbſt als Parthei auftritt, foll die Sache vor die Berggerichte des 
zunaͤchſt gelegenen Bergamts gebracht werden. — 


| Ses 8 g | 
806, u Die Berggerichte erkennen in erfier Inſtanz. Der weitere Inſtanzen⸗ Zug 
ü in den Faͤllen, wo ſolcher nach Beſchaffenheit des Objekts uͤberhaupt ſtatt hat, 
richtet ſich, gleich wie in allen übrigen Civilſachen, nach den in der Allgemei⸗ 
nen Gerichtsordnung Tit. XIV. und XV. enthaltenen Vorſchriften, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die für die einzelnen Provinzen diesfalls erlaſſenen und zu erlaſſen 

den beſondern Verordnungen. 


n 9. a 
licher Bere Bei der Inſtruktion und Entſcheidung der Prozeſſe, Eröffnung der Er⸗ 
fahren.“ kenntniſſe und Einleitung der Appellationen und Reviſtonen treten die allgemei⸗ 


nen Anweiſungen der Gerichtsordnung Tit. I. bis XV. und Tit. XXV. ein. 
18. 5 
EIS 2 Hinſichtlich der Nonkurrenz der Bergwerksbehörden bei den fiskaliſchen 
e Cioil⸗, fo wie bei den in den Bergbau einſchlagenden Prioat⸗Prozeſſen, nicht 
den fiekali⸗ weniger in Betreff der Bergpolizei und Diseiplin verbleibt es bei demjenigen, 
e was hieruͤber in der Verordnung vom 26ften Dezember 180°. (F. 43. 44. 
festen fo wie und 46.) im Allgemeinen ſeſtgeſetzt iſt, und ſtehet es den Partheien frei, auf 
e die Zuziehung eines Bergbaukundigen aus der Mitte der Bergwerksbehoͤrden, 
Dietlind bei der Inſtruktion des Prozeſſes und der Abfaſſung des Urtels eben fo anzu⸗ 
tragen, wie ſolches im H. 43. der Verordnung vom 26ſten Dezember 18 8. 
bei fiskaliſchen Civilprozeſſen freigeſtellt iſt. 


75 ; . 8 
rn Die Berggerichte beſtehen aus einem Bergrichter, einem vereideten Pro⸗ 
richte. tokollfuͤhrer und einem Gerichtsboten. 

5 Die Funktionen dieſer letzteren beiden koͤnnen in der Regel, und wo der 
groͤßere Jurisdikrionsumfang nicht etwa eine Ausnahme erheiſcht, von den Sub⸗ 
alternen der techniſchen Parthie bei den Bergaͤmtern mit verſehen werden. 


f a S 12. : 
tion delta Zu dem Ante eines Bergrichters ift Niemand zuzulaſſen, welcher nicht 
Bergrichteen. die in der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil III. Tit. VIII. H. 4. vorgeſchrie⸗ 

benen Eigenſchaften beſitzt und außerdem eine Zeitlang bei einem Bergamte ge— 
ſtanden und die erforderlichen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe erlangt hat. 


H. 13. 


107 


1 
Der Bergrichter en den Sitzungen des Bergamts bei, um 1 5 wo es 

auf Rechtskenntniß ankommt, ſein Gutachten abgeben zu koͤnnen. Ganz be⸗ 

ſonders liegt ihm die Bearbeitung der Berg- und Grubens Polizeifachen ob. 

Außerdem wacht er uͤber die gruͤndliche Fuͤhrung der nach H. 7. etwa 
vorkommenden fiskaliſchen Prozeſſe, ſo wie ſolches in Hinſicht der Juſtitiarien 
bei den Regierungen durch Unſere Geſchaͤftsinſtruktion vom 26ſten Dezember 
1808. $. 10. und 96. vorgeſchrieben iſt. a 

H. 14 

Der Dirigent des Bergamts erbricht und praͤſentirt alle an das Berg 
amt in Juſtiz⸗ und Polizeifachen gerichtete Eingaben, ſchreibt folche dem Berg- 
richter zum Vortrag zu und vollziehet in der gewöhnlichen Art die darauf zu 
erlaffenden Verfuͤgungen. 

Die im Laufe eines Prozeffes zu erlaſſenden, den geſetzlichen Gang der 
Inſtruktion betreffenden Verfuͤgungen hingegen, ſo wie die Ausfertigungen der 
demnaͤchſtigen Erkenntniſſe werden von dem Bergrichter allein Kae 

§. 15. 


In Betreff der Führung der ſogenannten Berg-, Berg-Gegen-, und 


Rezeß⸗Buͤcher, Gruben⸗Extrakte, Bergzettel, Ausbeute und Zubußbogen, fo wie 
wegen Verkuͤmmerung der Bergtheile, Zechen, Ausbeute und Vorraͤthe und 
des dieſerhalb einzuleitenden Prioritaͤtsverfahrens, hat es bei den diesfallſigen 
Beſtimmungen der Provinzial-Bergordnungen, nach naͤherer Vorſchrift des 
Allgemeinen Preußiſchen Landrechts Theil II. Tit. XVI. H. 38. seg. und der 
Allgemeinen Gerichtsordnung Tit. L. $. 672. seg. fein Bewenden. 
3 a 
Den Bergrichtern "fe es in der Regel nicht erlaubt, außer ihrem Rich: 
teramte noch andere Nebenaͤmter zu uͤbernehmen, es geſchehe denn in beſonde— 
ren Faͤllen, mit Bewilligung des Juſtiz- und Finanzminiſters; dahingegen ſoll 
fuͤr ihre angemeſſene aus koͤmmliche Beſoldung Sorge getragen werden. 
„ 
Die Beſetzung der Stellen bei den Berggerichten geſchiehet ver Unſern 
Juſtizminiſter, nach genommener Ruͤckſprache mit Unſerem Finanzminiſter. 
Die ausgefertigten Patente oder Anſtellungsreſkripte werden von beiden 
Miniſtern vollzogen, auch da wo es Unſerer Allerhoͤchſten a bedarf, 
die Berichte an Uns ano erſtattet. 
$- 18. 
Die Aufficht uͤber die Berggerichte gebühret Unferen Oberkandesgerich⸗ 
ten und wird, gleich wie über die übrigen Gerichtsſtellen, in der durch die Allge⸗ 
meine Gerichtsordnung Th. III. Tit. I. H. 35., Tit. HE F. 47.5 und 59. und 
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Die Oberbergaͤmter ſind indeß ſchuldig und befugt, die Berggerichte 
hinſichtlich des Berghypothekenweſens und der dahin einſchlagenden, FH. 3. und 
15. naͤher bezeichneten Geſchaͤfte ganz beſonders zu kontrolliren; jedoch muͤſſen 


fie ihre etwanigen materiellen Erinnerungen gegen die Legalitaͤt eines Rechts⸗ 


Beſoldung 


der zu den 


lung und Entſcheidung mittheilen. 


akts in Hypothekenſachen, dem kompetenten Oberlandesgericht zur Beurthei⸗ 
. 19. | 

Die Beſoldung des zu den Berggerichten gehörigen Perſonals erfolgt 
aus dem Unſerem Finanzminiſter dazu angewieſenen Fonds. 

Unſere ſaͤmmtlichen Staatsbehörden, beſonders aber die Ober- und Un⸗ 
tergerichte in Unſern Provinzen, haben ſich hiernach auf das genauſte zu ach⸗ 
ten, und iſt gegenwärfiges Geſetz urkundlich von Uns Hoͤchſteigenhaͤndig vollzo⸗ 


gen und mit Unſerem Königlichen Inſtegel bedruckt worden. 


Gegeben Berlin, den 21ſten Februar 1816. 
5 (.S.) Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kircheiſen. v. Bulo w. u. Schuckmann. 
Fuͤrſt zu Wittgenſtein. v. Boyen. 
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(No. 339.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ften Februar 18 16., die Merhätung der 


Verunreinigung der ſchiff⸗ und floßbaren Fluͤſſe und Kanäle betreffend. 


Au Ihren Bericht vom 18ten d. M. ſetze Ich, zur Verhütung der Vers 
unreinigung der ſchiff⸗ und floßbaren Fluͤſſe und Kanäle, hierdurch feſt: daß 
kein Beſitzer von Schneidemuͤhlen Saͤgeſpaͤne oder Borke, und uberhaupt 
Niemand, der eines Fluſſes ſich zu ſeinem Gewerbe bedient, Abgaͤnge in ſol⸗ 
chen Maſſen in den Fluß werfen darf, daß derſelbe dadurch, nach dem Urtheil 


der Provinzial-Polizeibehörbe, erheblich verunreinigt werden kann; und daß 


jeder, der dawider handelt, nicht nur die Wegraͤumung der den Waſſerlauf 
hemmenden Gegenftände auf feine Koſten vornehmen laſſen muß, ſondern 
auch außerdem eine Polizeiſtrafe von Zehen bis Funfzig Thalern verwirkt hat. 
Berlin, den 24ften Februar 1816. | 
Friedrich Wilhelm. 
> An er 


den Staats- und Finanzminiſter Grafen v. Buͤlo w. 


— T  — 


